Überblick über die von den Experten der Handwerks- und der Industrie- und Handelskammern erhaltenen Informationen 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

25.09.2001


Luxemburg
Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens
Wallonien
Saarland/Rheinland-Pfalz
Lothringen

1) Einige Aktionen zur Förderung des Unternehmergeistes bei Jugendlichen
Aktionen für Jugendliche:


Lehrplaneinheit für 10-12-Jährige: Comic "Boule & Bill gründen ein Unternehmen" 


auf der Ebene der höheren Schulen: Caravane 2000


Hochschulbereich: Projekt eines Aufbaustudiengangs zur Ausbildung von Unternehmern


Aktionen für Jugendliche: Business Initiative: interregionaler Wettbewerb Business Pläne 1,2,3 Go 


das Projekt Netzwerk junger Gründer (HwK): Hilfsmittel für junge Unternehmer: 

    - Leitfaden zur Gründung eines handwerklichen Betriebs

    - der Preis "Jeune Crèateur d'entreprise" ("Junger Unternehmensgründer"): internationaler Wettbewerb; die Preisträger erhalten eine finanzielle Beteiligung für Marketingaktionen bzw. Werbemaßnahmen

Gesamtstrategie für Wirtschaft und Beschäftigung:

-Entwicklung des Unternehmergeistes

-Verbesserung des Ausbildungsniveaus

-Dienstleistungen und Beratung für Gründer,

um die mangelnden Hilfen für Jugendliche zu kompensieren (Handwerk, Handel oder neue Technologien)


Sensibilisierung in Schulen durch ZAWM für die Mittelstufe (17-18 Jahre)


Aktionen für Jugendliche:

Schulen

Mini-Unternehmen und virtuelle Unternehmen


Hochschulen – Fachrichtung Unternehmens-gründung


IFPME : Berufsausbildung + beschleunigte Ausbildung im Management


CEFA: zweigleisige Ausbildung


Unabhängige Praktikanten

Ausbildungs-begleitung


Internationale Hochschule für Unternehmer (Universitäten und IHK)


Management-schule für Bauunternehmen (Berufl. Ausb.)


Business Initiative


Tage der offenen Tür in Unternehmen


Messen und Leitfäden 


Gründerabende von der IHK Belgisch Luxemburg (CCILB) organisiert

Pilotprojekte:


Ausbildungsfonds des Baugewerbes (Arbeitgeberverb. im Baugewerbe d. Prov. Luxemburg)


"Bravo les artisans"

Tage der offenen Tür


Messen, Aktionen in den Medien


Schulen:

"J.u.n.i.o.r"

-stellt Chancen und Risiken der Berufe vor 

-bekämpft die Vorurteile gegen sie.


Das Netz der Berater der Kammern steht den Jugendlichen zur Verfügung, um so Verbindungen zu den zukünftigen Selbständigen zu knüpfen.


Gründungsoffensive im Saarland


Saarländische Gründertage und -wochen 
"Ateliers du mercredi" im Grundschulbereich: Bau eines Modellhauses


Eingliederungs-initiative des Schulamts:

"Neue Chance"

Jugendliche und Industrie

Beziehungen zwischen Schulklassen und Industrie rund um die Kommunikation von Unternehmen


"Bravo les Artisans": Treffen mit einem Handwerker, Kennenlernen seines Berufs, seiner Produkte und seines Lebens.

FORUM des Handwerks


Veranstaltung in den Technologieklassen


Aktion Unternehmens-gründung: 

Begleitung junger Hochschulabsolventen "heute säen, um morgen zu ernten"; Bereitstellung methodischer Hilfsmittel und Vermittlung einer Wirtschaftskultur, die nach Erwerb erster Berufserfahrungen nutzbar sind.



2) Sensible Sektoren
Jeder Sektor kann jederzeit zu einem sensiblen Sektor werden und/oder Bedarf haben Derzeit: IKT

Alle Sektoren (Ausnahme: Pflegebereich)

 

3) Formalitäten bei Gründung und Übernahme

Genehmigung für die Niederlassung (Handwerk, Handel und Industrie)


Industrie: keine Berufsausb. erforderlich; Handwerk: Hauptberuf: Meisterbrief (MB), Nebenberuf: CAP oder 3 Jahre Berufserfahrung


Verfahren wird mit ( zwei Wochen angesetzt:

- schriftlicher Antrag

- Führungszeugnis

- Bescheinigung oder 

eidesstattliche Erklärung über die Konkursfreiheit

- Nachweis der Qualifikation

Formalitätenzentren (FZ der IHK und der HwK) führen die Schritte durch


Voraussetzungen und Verfahren bei Gründung und Übernahme identisch ebenso die finanziellen Hilfen 

(bei Einzelunternehmen)

Antrag auf Niederlassungs-bescheinigung (HwK)/4,96 € pro Beruf


Für geschützte Berufe: Vorlage eines Ausbildungs-nachweises (HwK)


Alle Berufe: ausreichende Kenntnisse in der Unternehmensführung (MB) oder 3 Jahre hauptberufliche Berufserfahrung 


Eintragung im Handelsregister oder der Handwerksrolle 


Eröffnung eines Geschäftskontos


Kostenlose Beantragung einer USt.-Nummer.


Beitritt zu einer Sozialversicherungs- und Krankenkasse 


Besondre Formalitäten je nach Aktivität

Der Gründer kann sich über die Beratung für Existenzgründer zum Bereich Formalitäten informieren und beraten lassen 
· Bei der Kammer für Handel und Gewerbe Beantragung einer Genehmigung für die Niederlassung (Gesetz v. 1998 zur Förderung von Einzel-unternehmen) – für 42 Berufe, beufliche Fähigkeiten nachweisen (durch Diplom oder Berufserfahrung) - für alle selbständigen Tätigkeiten Nachweis von Kenntnissen in Verwaltung und Unternehmensführung (durch Diplom oder Berufserfahrung), spezielle Genehmigungen für manche Tätigkeiten beachten,


Eröffnung eines Bankkontos,


Eintragung im Handelsregister,


MwSt.-Anmeldung und Ident-Nr.,


Für Gesellschaften: Erstellen einer Satzung und Hinterlegung beim Handelsregister vor Veröffentlichung im Moniteur Belge




Berufliche Qualifikation: mindestens CAP oder drei Jahre Berufserfahrung bei Tätigkeiten mit Risiko für Sicherheit und Gesundheit der Verbraucher (Fahrzeugwartung, Bau von Gebäuden...)


Andere genehmigungspflichtige Berufe:

- Friseur

- Taxi

- Krankentransport

- Technische Fahrzeugkontrolle

- Umzugsfirmen


Formalitäten Durchführung: FZ: Handelsregister, INSEE, Steuern, Kassen usw.


Vorlage der üblichen Unterlagen (Geburtsurkunde, Zeugnisse, Pachtvertrag usw.)


Kosten für die Eintragung Unternehmens-register: 160 € für Einzelunternehmen



4) Anreize 

Rahmengesetz für den Mittelstand:  öffentliche Hilfen, darunter Prämie für das erste Unternehmen (25 % des Kapitals) + Investitionen f. Immobilie, Ausstattung, Anlagen usw.


Kooperations-abkommen Nord-Süd (Wissenstransfer KMU, Gründerzentren, Gründungsservice)



Betreuung durch Beratungsnetz


Finanzierung: externe Beratungen während der ersten 3 Jahre (unter 40-Jährige) oder wallonische Hilfen


Hilfsfonds für die Gründung (25% des Volumens pro Darlehen oder Beteiligung auf 6 Jahre: keine Bankbürgschaft, pers. Einsatz 15%


Investitionsprämien (7,5 bis 15%) oder Einstellungsprämien (Verringerter Arbeitgeberanteil an der Sozialversicherung  für drei Jahre bei Einstellung eines Arbeitslosen + Prämie von 2.478,93 € unter best. Bedingungen)


Öffentliche Hilfen:


Finanzierung: externe Beratungen (50% der Honorare, bis zu 12.394,68 € jährlich)


Investitionshilfen und Prämien für die Beschäftigung (Gesetze zur wirtschaftlichen Expansion)


Gründungs- und Ausbildungs-schecks



Zuschuss in Höhe von 75% des Investitionsvolumens durch die Ausgleichsbank; 15% Eigenkapital ist vorzuschießen. 



Spezielle Darlehen für das Handwerk (Invest. und Betriebskapital) +  Gründerdarlehen (keine Sicherheiten, keine pers. Bürgschaft)


Bürgschaft für die Darlehen durch drei Gesellschaften (2 Vereine auf Gegenseitigkeit, 1 staatl. Einrichtung)


Zinslose Darlehen:

-Verein für das Recht auf wirtschaftliche Initiative (Sozialhilfeempfänger, Arbeitslose)

-lokale Initiative, als Verein organisierte Plattform (weder Kosten noch Zinsen zusätzlich zum Bankkredit + Patenschaft)

-Ermutigung zur Entwicklung neuer Unternehmen durch den Staat

(unter 26-Jährige oder unter 30-Jährige, die nicht arbeitslos sind; Sozialhilfeempf.; zinslos, Patenschaft)


Finanzielle Hilfen bei der Gründung:

-Hilfe für arbeitslose Gründer oder Unternehmensnachfolger (unter 26-Jährige, Befreiung von den Sozialabgaben

+ 18 Beratungsschecks)

-Befreiung von der Gewerbeertragssteuer für junge Unternehmen (schrittweise über die ersten 5 Jahre in Gebieten vorrangigem Entwicklungsbedarf)

-Befreiung von der Gewerbesteuer

-Regionaler Verein für die Entwicklung neuer Aktivitäten (ARDAN)

[finanzielle Unterstützung (6 Monate) des zukünftigen Chefs des Unternehmens während der Vorbereitung des Projekts +  für die notwendigen Fortbildungen]

-Bourse Défi-Jeune (Stipendium für Jungunternehmer)

(unter 28-Jährige)


Investitionshilfen für Material:

-Modernisierungskredit für das Handwerk 

- Firmenfahrzeuge, Hilfe für Material


Investitionshilfen für Immobilien:
-Regionale Hilfen für Gewerbeimmobilien+ Ladenlokal und Geschäftsräume


Hilfen für die Schaffung von Arbeitsplätzen:

-Reg. Prämie bei der Gründung eines Handwerksbetriebs (Unternehmen jünger als 12 Monate)

- ALIZE (IHK Meuse, Einstellungshilfe)

-Befreiung von Sozialabgaben: ertse Einstellung 

5) Probleme, mit denen die jungen Gründer konfrontiert werden

Erhalt von Krediten: unzumutbare Sicherheiten ( Mutualité de Cautionnement et d'Aide aux Commerçants (Versicherung auf Gegenseitigkeit für Bürgschaften und Hilfen für Kaufleute) (Solidarbürgschaften + Eigenfinanzierung)




Bürgschaft und Bankgarantie: (
- Notwendigkeit, den Geschäftsplan professioneller zu erstellen

- administrative Vereinfachung



Förderung der Kompetenzen des Handwerkers (MB = höhere Erfolgsquote)


Einrichtung eines sinnvollen Rahmens für die regionale und grenzüberschrei-tende Arbeit (Unterstützung IR der HwK SLL)


Verringerung der steuerlichen und administrativen Belastungen (Entscheidung auf der Ebene des Gipfels) 



Image des Handwerks ist negativ


Projekt der Beratungsschecks ist wenig gefragt (zusätzl. Formalität). 

Kostenlose Leistungen nur wenig genutzt 


Hemmnisse für die Übernahme:

- Berufe im Ernährungsbereich keine Schwierigkeiten, da Investitionen bei der Gründung zu hoch ( Übernahmen- Übertragungen seltener als bei anderen Tätigkeiten (Baugewerbe, Dienstleistungen …):

( zu hohe Kosten durch den Geschäftswert, die Ausgaben, das Lager usw. 

( Hilfen bei der Übernahme weniger hoch
(keine Befreiungen, keine Einstellungshilfen)

6) Strukturen und Hilfsmittel zur Begleitung und Betreuung

Beratungsservice und Unterstützung für KMU: CF, MCAC, Unternehmerbörse (IHK und HwK) 


Service für Unternehmens-gründungen 


Externe Partner-organisationen (Mutualité d'Aide aux Artisans, Fédération des Artisans [Handwerker-vereinigung])

Erstes Beratungsgespräch mit dem Netz zur Erarbeitung des Projekts 


Auswahlgruppe (screening group) zur Analyse der Umsetzbarkeit des business plan – bei positivem Ergebnis, individuelles Hilfsangebot und ständige Betreuung


Software UNIS Beurteilung der Umsetzbarkeit des Projekts und Hilfe bei der Verwaltung 


Finanzielle Hilfsmittel


Beteiligungsfonds


Garantiefonds


Schecks Region Wallonien


Investitionen


Business Angels Risikokapitalgeber

Logistische Hilfen


Unternehmens- und Innovations-zentren


Begleitungs- und Formalitäten-zentrum für Unternehmen



Informationen zur einfacheren Ausarbeitung des Konzepts 


Gründerseminare (8 Abende à 5 Stunden: (Buchführung, Marketing …)


Künftig: Projektbewertung durch eine Jury für zertifizierte Gründungen


Persönliche Beratung für Einzelprojekte durch Berater (HwK, IHK und externe Berater) 


Unternehmerbörse


Offizielles Betreuungs-programm (Kosten zu 60% vom Land übernommen)


Programm für Krisenmanagement (Ausgleichsbank, HwK und IHK), um Unternehmen in Notsituationen zu sanieren. 



Betreuungs-strukturen: HwK, IHK, Verwaltungs-Service, Gründerzentren 

-4 kostenlose Gespräche in Folge:

- Information

- Kohärenz Mensch/Projekt

- Kohärenz 

Projekt/Finanzen

-Zusammenfassung


Zentrum zur Unterstützung von Niederlassungen: für junge Handwerksbetriebe, kostenlose persönliche Betreuung im Unternehmen (3 Besuche pro Jahr)


Weiterführende Hilfen:

2. und 3. Jahr, kostenlose Beratung und Unterstützung bei der Entwicklung des Unternehmens (2 Besuche/Jahr)

Mit zinslosem EDEN-Darlehen: kostenlose Patenschaft 


Mit PFIL : kostenlose Patenschaft


Maßnahmen der HwK gelten bis auf kleine Unterschiede auch für die IHK


Software Créatissimo (Stellenwert Angebot/Markt, Vertrieb)

7) Kompatibilität und Anerkennung der Zeugnisse

Berufs- und Niederlassungs-freiheit für EU-Bürger oder Bürger aus Drittländern, Zugang zu den Berufen ist  reglementiert.


Bei Bewerbern aus der Gemeinschaft, welche die Anerkennung eines Diploms für den Markteintritt beantragen, werden ausschließlich die Gemeinschaftsregel-ungen (Richtlinien über die Anerkennung von Abschlüssen) angewandt


Für die Niederlassung muss nur das Geschäft seinen Sitz in Luxemburg haben

Im Einzelfall gemäß den belgischen Ausbildungskriterien


Deutsche Meisterbriefe werden anerkannt


Anerkennung mehrjähriger Berufserfahrung ohne Abschluss durch europäische Bescheinigung

EU-Anerkennung 


EWG-Bescheinigungen


Anerkennung der Frisörfachschulen



Europäische Kriterien, darunter die Qualifikation ohne MB aufgrund von Berufserfahrung zwischen 3 und 5 Jahren 


8) Wie wird der Zugang zur Unternehmens-übernahme für junge Menschen erleichtert?

Beratungs- und Trainings-Service 


Formalitätenzentrum 


Beschleunigter Ausbildungsgang für das klassische Gewerbe, MB bei der HwK.

Seminare durch die Gründungsberater an 5 Abenden


Verschiedene weitere Seminare

Wunsch, 5-jährige Berufserfahrung anzuerkennen, davon 2 Jahre nach Abschluss der Ausbildung





9) Maßnahmen um Wissenslücken bei der Unternehmensführung zu schließen

Abendkurse 


Seminare


beschleunigte Ausbildungsgänge


Vorbereitungskurse für den MB in jedem Ausbildungsjahr


Für alle offene Schulungen für Gründer (17 Abende à 2 Stunden)

Meisterkurs in Unternehmensführung in 2 Jahren


2 beschleunigte Kurse für Unternehmensführung von 3 bis 4 Monaten/Jahr 



obligat. Vorbereitung auf die Niederlassung  mit 40 Stunden vor der Eintragung in die Handwerksrolle: 213,44 € pro Unternehmens-projekt (Abweichungen möglich) 

i

